
Klare Sache beim Promi-Stockturnier
Hans Huber, Christian Stegmayr, Erich Altegger und Reinhard Nowak sind nicht zu schlagen

Von Christoph Enzmann

Pfaffenhofen (PK) Ob Schullei-
ter, Bürgermeister oder Unter-
nehmer: 58 Hobby-Stockschüt-
zen aus Pfaffenhofen und Umge-
bung haben am Prominenten-
Stockturnier des MTV Pfaffen-
hofen teilgenommen. Es war die
22. Auflage des Wettbewerbs,
der sich unter den Pfaffenhofe-
nerngroßerBeliebtheiterfreut.

Der Zuspruch ist groß: 13
Mannschaften sind heuer beim
Prominenten-Stockturnier zu-
sammengekommen – trotz Fe-
rienzeit. „Unsere Turniere sind
jedes Jahr nicht nur voll, son-
dern übervoll“, berichtet MTV-
Abteilungsleiter Dieter Götz.

„Aufgrund der großen Teil-
nehmerzahl mussten wir uns
vom SC Wolnzach sogar noch
weitere Stöcke ausleihen.“
Welches Team beim Wettbe-
werb am Freitagabend auf den
Asphaltbahnen beim Eissta-
dion die besten Siegeschan-
cen hatte, darüber entschied
übrigens auch das Losglück:
Denn bereits im Vorfeld des
Turniers loste Organisator Ge-
org Schmidt-Erhard gemein-
sam mit seinen Enkeln die
Mannschaften aus.
Und tatsächlich über-

trumpfte ein Team alle an-
deren: Hans Huber, Erich Alt-
egger, Reinhard Nowak und
Christian Stegmayr ließen der
Konkurrenz keine Chance, hol-
ten elf Siege und ein Remis –
und gewannen mehr als deut-

lich mit 23:1 Punkten. Ihre Ver-
folger landeten mit klarem Ab-
stand mit einem Gesamter-
gebnis von 16:8 auf Rang zwei
(siehe Kasten).
Bürgermeister Thomas Her-

ker (SPD), der bereits zum sieb-
ten Mal am Wettbewerb teil-
nahm, erreichte mit seiner
Mannschaft nur den vierten
Platz. Aber der Spaß soll ja im
Vordergrund stehen: „Das Tur-
nier ist jedes Mal eine große
Gaudi“, sagt er. Es sei schön,
dass die Organisatoren jedes
Jahr seinen Terminkalender
berücksichtigen, sodass er im-
mer mitmachen könne. Ein-
mal ist er sogar als Sieger her-
vorgegangen: „Bei meiner ers-
ten Teilnahme wurde ich gleich
zwei starken Spielern zuge-
lost und habe gewonnen. Das
war aber auch bis jetzt das ein-
zige Mal.“
Dabei ist es nicht nur der

sportliche Aspekt, der das Pro-
minenten-Stockturnier so be-
liebt macht. „Für mich ist es
vor allem das gesellige Bei-
sammensein, das mir Spaß
macht“, sagt Georg Axtham-
mer aus Niederscheyern. Er ist
unter den diesjährigen Hob-
by-Stockschützen der Einzige,
der bislang an allen 22 Tur-
nieren teilgenommen hat. Der
Sportmache ihmnatürlich auch
Spaß: „Im Winter gehe ich ger-
ne zum Eistockschießen.“
Über drei Stunden dauerte

der Wettbewerb dieses Mal, ob-
wohl die Organisatoren die An-
zahl der Kehren, wie die Durch-
gänge beim Stockschießen ge-
nannt werden, pro Partie auf-
grund der großen Teilneh-
merzahl von sechs auf vier re-
duziert hatten. Im Anschluss
ließen die insgesamt 58 Hob-
by-Schützen den Abend auf
dem Waldspielplatz bei bay-
erischen Schmankerln aus-
klingen. Die besten drei Mann-
schaften erhielten Zinnteller als
Preise.
Die ursprüngliche Idee hin-

ter dem heutigen Prominen-
ten-Stockturnier sei es vor 22
Jahren gewesen, die ver-
schiedenen Abteilungen und
auch die ehemaligen Mit-
glieder des MTV einmal im Jahr
zusammenzubringen, erzählt
Organisator Schmidt-Erhard
über die Entstehung des Wett-
bewerbs. Mittlerweile ist das
Turnier eine feste Institution
in Pfaffenhofen. „Das freut uns
natürlich“, sagt er. „Man sieht,
dass es den Leuten einfach Spaß
macht. Nur Jugendliche neh-
men kaum teil. Ich glaube, die
wollen einfach noch mehr Ac-
tion.“

ANZEIGE

Die Gaudi steht
beim Prominenten-
Stockturnier des
MTV Pfaffenhofen
im Vordergrund –
egal ob Politiker,
Vereinsvertreter
oder Geschäfts-
mann. Bürger-
meister Thomas
Herker (Foto unten
links) war heuer
schon das siebte
Mal am Start.
Maßarbeit ist
beim Wettkampf
aber nicht nur
beim Schießen
gefragt – sondern
im Zweifelsfall
auch bei der
Punktewertung
(Foto oben).
Fotos: Enzmann

D I E D R E I B E S T E N M A N N S C H A F T E N

n Erster Platz: Hans Huber
vom Trachtenverein Ilmtaler
Pfaffenhofen, Christian Steg-
mayr vom Pfaffenhofener
Tauchclub Marlin sowie
Reinhard Nowak und Erich
Altegger, beide von den Alten
Herren der MTV-Fußballer
(23:1 Punkte)

n Zweiter Platz: Freie-Wäh-
ler-Stadtrat AndreasKufer, der
ehemalige CSU-Stadtrat Mi-
chael Rottmaier, Georg Axt-
hammer vom Schützenverein
Hopfavogl Niederscheyern
sowie Rupert Schwarzbauer,
ehemaliger Mitarbeiter von
Mercedes Hipp (16:8 Punkte)

n Dritter Platz: Fritz Ham-
mer, ehemaliger Realschul-
rektor, Dieter Kuczera, Schul-
leiter der Grundschule Nie-
derscheyern, Anton Spira,
ehemaliger Leiter des städti-
schen Bauhofs, sowie Heinz
Thalmeir von den MTV-
Schäfflern (14:10 Punkte)
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Stammtisch für
Volksmusikanten

Rohrbach (PK) Der Musi-
kantenstammtisch des Vereins
Bayern, Brauch und Volksmu-
sik findet am Mittwoch, 3. Sep-
tember, nach acht Jahren wie-
der beim Alten Wirt in Rohr-
bach statt, wo sich der Verein
wieder niedergelassen hat. Alle
Freunde der echten bayeri-
schen Volksmusik sind will-
kommen. Reservierungen sind
bei Renate Stallmeister, Tele-
fon (08441) 8794923, möglich.

Portemonnaie
entwendet

Pfaffenhofen (PK) Einen kur-
zen Moment der Unaufmerk-
samkeit hat ein Dieb am Sams-
tagvormittag genutzt, um in ei-
nemBekleidungsgeschäft in der
Pfaffenhofener Löwenstraße
einen Geldbeutel zu stehlen.
Eine Kundin hatte diesen zu-
sammen mit ihrem Einkauf auf
dem dortigen Tresen abgelegt –
und kurz darauf war das Porte-
monnaie mit etwa 100 Euro
Bargeld verschwunden. Zur
Tatzeit befand sich laut Polizei-
bericht neben der Geschädigten
noch ein Pärchen im Geschäft,
dessen weiblicher Part etwa 25
Jahre alt undblond sein soll. Die
Personen werden gebeten, sich
bei der Polizei zumelden.

600 Euro
Münzgeld
gestohlen

Pfaffenhofen (PK) Münzgeld
imWert von 600 Euro ist aus ei-
ner Telefonzelle in der Nieder-
scheyerer Straße in Pfaffenho-
fen gestohlen worden. Der Fall,
der erst jetzt bei der Polizei an-
gezeigt wurde, soll sich schon
am Samstag, 16. August, ereig-
net haben. Laut Polizeibericht
soll der Täter gegen 18 Uhr das
Tresorschloss des Münzbehäl-
ters aufgebohrt haben, um an
das Geld zu gelangen. Hinwei-
se nimmt die Polizeiinspektion
Pfaffenhofen unter der Tele-
fonnummer (08441) 80950
entgegen.

„Glacht muaß wern“
Satirische Volksmusik mit Sauglocknläutn

Pfaffenhofen (em) Ritschi,
Peter undWalter heißen sie, aus
der Holledau kommen sie – und
so redensie auch.DasMottodes
Trios Sauglocknläutn: „Boari-
sche Volksmusik! Aba anders!“
Dann schieben sie bei der Vor-
stellung gleich die Erläuterung
hinterher: Traditionell wie die
alten Wirtshausmusikanten,
neue Texte zu alten Liedern –
oderneueVolkslieder vermischt
mit anderen Musikstilen. „Ak-
tuell muaß sei – satirisch und
kritisch, boarisch und poli-
tisch.“ Eine Warnung schließen
sie gleich an:WerMusikwie von
Florian Silbereisen erwartet, ist
fehlamPlatz.

Beim „Warm-Up“ in der Sto-
ckerhof-Schänke, eine Woche
vor Volksfestbeginn, heizten die
drei Musiker, Satiriker und Ka-
barettistenmitGitarre,Bassund
Akkordeon den zahlreichen
Gästen ordentlich ein. Unter
diesen war auch eine Geburts-
tagsrunde aus demWesterwald,
per Bus nach Pfaffenhofen an-
gereist. Wegen der Sprachbar-
riere lachtensie zwarmanchmal
erst etwas verzögert. Das tat
aber keinen Abbruch: Denn ge-
rade aufs Lachen legen die drei
Komödianten von Sauglockn-
läuten viel Wert: „Weil, glacht
muaßwern, aa wenn deWelt no
soschlecht is.“

Das Trio Sauglocknläutn mit Peter (von links), Ritschi und Walter
gab Gstanzl, Landler und Zwiefache zum Besten – und nahm auch
die Politik aufs Korn. Foto: Eibisch

Autokennzeichen
abmontiert

Pfaffenhofen (PK) Am Mor-
gen waren die Nummernschil-
der weg: Wie die Pfaffenhofe-
ner Polizei mitteilt, hat ein un-
bekannter Täter in der Nacht
zum Samstag die beiden Kenn-
zeichen eines grau-weißen
Smarts gestohlen. Der Wagen
war im Schlehenhag geparkt.

Festliche Orgeltöne und schelmischer Mozart
Konzert der Memo-Reihe bietet klangliche Gegensätze

Von Hans Steininger

Pfaffenhofen (PK) Feierliche
Orgeltöne und mozärtliche
Kammermusik haben das gest-
rige Konzert in Max Pengers
Memo-Reihe bestimmt. Mit
Mendelssohn-Bartholdys Or-
geltönen und Mozarts Flöten-
quartett erlebten die Zuhörer in
der Pfaffenhofener Stadtpfarr-
kirche kompositorische wie
auch instrumentaleGegensätze.
Feierlicher kann ein Kirchen-

konzert kaum beginnen als mit
einem Präludium, das von der
Orgelempore mit mächtigen
Klängen zu vernehmen ist. Mit
dem „Präludium und Fuge d-
moll“, Op. 37,3, schaffte Men-
delssohn-Bartholdy eine Re-
naissance der Orgelmusik, die
zeitweise an Bedeutung verlo-
ren hatte. Wenn dann aber ein
Virtuose wie Max Hanft, erster
Kulturförderpreisträger der
Stadt Pfaffenhofen, an der Tas-
tatur sitzt, dann ist das deutlich
vernehmbar. Denn Bartholdy
war ein Klaviervirtuose, was an
den Organisten entsprechende
Anforderungen stellt. „Das
Thema steigert sich mit immer
schneller werdenden Noten,
von Achteln über Triolen bis zu
Sechzehnteln“,erklärtHanft.

Und während die darauf fol-
gende Fuge mit einem langen,
schwebenden Orgelton aus-
klingt, macht sich unten vor
dem Altar schon das Flöten-
quartett bereit, das mit Quer-
flöte und Streichtrio besetzt ist.
Flötistin Martina Zaindl hatte
schon drei Memo-Konzerte zu-
vorGelegenheit, ihr Könnenmit
nordischen Klängen zu bewei-
sen. Das Quartett vervollstän-
digten an der Violine Rita Brun-
ner, an der Viola Irmi Sauer und
amCello Frank Ulrich Narr. Alle
miteinander solistisch erfahren,

was für eine derartige Kammer-
musik auch erforderlich ist.
Denn hier kann sich niemand
musikalisch „verstecken“: Jedes
Instrument ist nur einmal be-
setzt und hat solistische Passa-
gen zu bewältigen – insbeson-
dere bei Mozarts „Flötenquar-
tett in A-Dur“, KV 298, für das
sich Mozart heutzutage Plagi-
atsvorwürfe eingehandelt hätte.
Denn der „Wolferl“ hatte sich
einen Spaß daraus gemacht,
fremde Melodien für die Kom-
position dieses Quartetts zu
nutzen. Scherzhaft auch seine

Tempi-Bezeichnungen für das
Rondeau: „Anmutig bewegt,
aber nicht zu schnell, übrigens
aber auch nicht zu langsam.
Eben soso mit viel Feuer und
Ausdruck“. Und, im besten Sin-
ne, genauso präzise wie von
Mozart verlangt, musizierte das
Quartett. Ein jeder hatte Gele-
genheit, sich solistisch auszu-
zeichnen, insbesondere Marti-
na Zeindl im Menuett. Das war
ein heiter anmutendes musika-
lischesKontrastprogramm.
Einen besinnlichen Ausklang

dagegen lieferte Hanft mit Bar-
tholdys „Choral D-Dur für Or-
gel“, W 41, der zunächst mit
harmonischen, einschmei-
chelnden Orgeltönen beginnt,
bis sich dann beim „Nachspiel
D-Dur für Orgel“, W 12, die gan-
ze Klangfülle der Orgelpfeifen
mit einer fünfstimmigen Fuge
zu einem eindrucksvollen Fi-
nale entwickelt. „Fünfstimmig
ist etwas ganz Besonderes, das
gibt es sogar bei Bach relativ
selten“, fügt Hanft dem Werk
hinzu. Und so entlassen der Or-
ganist und das Flötenquartett
die Zuhörer hinaus mit einem
Hochgefühl über das Erlebte
und Gehörte, das einen derart
verregneten Sonntag viel leich-
terertragen lässt.

Hohe Virtuosität verlangen Mendelssohn-Bartholdys Präludium und
Fuged-moll.UmsomehrglänztMaxHanftanderOrgel. Foto: Steininger
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